flag, 23. Juni. (Abend⸗Ausgabe. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maieftät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Seconde⸗Lieutenant Freiherrn v. Fürſtenberg I. den Rothen 
Adler⸗Orden 4. Kl. mit Schwertern, dem Gefreiten Freiſe 
und dem Sergeanten San dau das Militär⸗Ehrenzeichen 2. 
Kl., dem Telegraphiſten Kache das Allgemeine Ehrenzeichen 
am Bande des Rothen Adler⸗ Ordens mit dem ſchwarzen 
Streifen, dem Unterofficier Renneberg und dem Gefreiten 
Bauske das Allgemeine Ehrenzeichen für Auszeichnung wäh⸗ 
rend der kriegeriſchen Operationen in Schleswig zu verleihen. 


— .. — — —— — 
celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Berlin, 23. Juni. Die letzte Nummer der mir 
niſteriellen „Provinzial⸗Correſpondenz“ ſagt in einem 
Artikel: „Krieg ober Frieden“ unter Anderm: Wenn 
die beitifchen Vorſchläge in Bezug auf die Gutſchei ⸗ 
dung über die Grenzlinie überhaupt annehmbar wä ⸗ 
ren, fo wäre das Schiebsrichteramt nur auf ben Kai⸗ 
ſer Napoleon übertragbar, der ſich durch ſein bishe⸗ 
riges Verhalten ein Anrecht auf eine ſolche ehrende 
Anerkennung erworben habe. Preußen halte jedoch 
feſt daran, die ſichere Grundlage für eine Grenzent- 
ſcheidung nur in der Anhörung der Bevölkerung zu 
ſuchen. Der britiſche Vorſchlag ſcheine bei Oeſter⸗ 
reich eine gewiſſe Unterſtützung zu finden, welches die 
Betheiligung Englands am Kampfe verhüten wolle. 
England habe nämlich erklärt, es werde bei der Wie, 
deraufnahme des Kampfes ſich mit feiner Flotte auf 
die Seite Dänemarks ſtellen; daher fei die Frage über 
die Verlängerung des Waffenſtillſtandes diesmal von 
beſonderer Bedeutung, da es ſich möglicherweiſe um 
den Beginn eines europäiſchen Krieges handle, Wäh 
rend England auf Werlängerung der Waffenruhe 
dränge, wolle Preußen einen wirklichen längeren 


Waffen ſtinſtand nach genau feſtgeſetzten Vedingun⸗ 


gen und mit vier wöchentlicher Kündigung. Die „ro- 
vinzial⸗Correſpondenz“ hofft, daß die Zuſammenkunft 
der Staatsminiſter v. Rechberg und v. Bismarck, ſo⸗ 
wie die perſönliche Zuſammenkunft der Herrſcher 


N Preußens und Seſterreichs auch die Waffenſtillſtanhs⸗ 


; Angekommen 14, Uhr Nachmittags. 

London, 23. Juni. Die geſtern ſtattgehabte 
Conferenzſitzung dauerte 3 Stunden; ſämmtliche Be ⸗ 
vollmächtigte waren anweſend. Preußen, Heſterreich 
und Dänemark verwarfen das Schiedsgericht; Preu ; 
Gen und Oeſterreich wollten es annehmen, wofern 
den Entſcheidung fie nicht bände. England aber 
lehnte dieſe Bedingung ab. 

Die „Times“ ſagt: England werde wahrſcheinlich 
nur die Inſeln Dänemarks gegen einen etwaigen An ; 
griff ſchützen. ER ui. 

Angekommen 9% Uhr Vormittags. 

London, 23. Juni. Die Conferenz⸗Sitzung 
vom geſtrigen Tage iſt reſultattos verlaufen. 
Oeſterreich FON ſich Preußen in Bezug auf die Ber- 
werfung eines Schiedsrichterſpruches angeſchloſſen 
Haben. Dänemark hat gleichfalls Einwendungen da⸗ 
gegen gemacht. Die nächſte Sitzung wird Sonnabend 


ſtattſinden. 

(Anmerkung. In der Depeſche ſteht wörtlich: „London. 
Sonnabendconferenz reſultatlos ꝛc.“ Es ſcheint wohl unzweifelhaft, 
Der Kampf zwiſchen „Alabama“ und „Kearſage.“ 

Ueber den Kampf und den Untergang des „Alabama“ 
vor der Rhede von Cherbourg giebt die „France“ ſpeziellere 
Nachrichten. Der Conföderirten⸗Dampfer, der bekanntlich in 
Cherbourg angelaufen war, um Kohlen einzunehmen, hatte 
von dem 1 — „Kearſage“, der ihm gefolgt war, 
die beſtimmte Herausforderung zum Seegefechte erhalten und 
auf Sonntag den 19. d. Vormittags angenommen. Der Ca⸗ 
pitain Semmes vom „Alabama“ verſammelte Morgens 8 Uhr 
ſeine geſammte Mannſchaft auf Deck und hielt an dieſelbe 
eine feurige Anſprache; Der Augenblick iſt gekommen, fetzt 
gilt es Sieg oder Tod! Ibm antworteten Hurrahs auf den 
Süden, auf Lee und ſeine Armee, auf Frankreich und dieſe 
„hochherzige Nation, welche allein in unparteiiſcher Weiſe 
Neutralität übt!“ Am Tage vorher hatte Capitän Semmes 
eine lange Denkſchrift drucken laſſen, worin er, gegen die An⸗ 
klagen der engliſchen Preſſe, erklärte, er habe nie andere als 
nordamerikaniſche Schiffe angegriffen, deren Mannſchaften 
ſtets menſchlich behandelt und die Fahrzeuge nur deshalb ver⸗ 
brannt, weil er. fie nirgends wohin zu bringen gewußt, da ja 
die conföderirten Häſen blokirt und die engliſchen Häfen ihm 
unbilliger Weiſe auch verſchloſſen ſeien. Dieſe Dentjchrift 
ſollte die Rechtfertigung des „Alabama ſein, wenn 
er im Kampfe mit dem „Kearſage“ untergehen ſollte. 
Sie wurde nebſt den Schiffspapieren in Cherbourg 
deponirt. Am Sonntag, Vormittags 9% Uhr, ſetzte ſich 
der zum Kampf fertige „Alabama“ in Bewegung und 
ging von der Rhede hinaus in die offene See. Die franzö- 
ſiſche Panzerfregatte „Couronne“ begleitete ihn, um darauf zu 
achten, daß das Schiffs⸗Duell nicht etwa innerhalb franzöſi⸗ 
ſcher Gewäſſer vor ſich gehe. Ganz Cherbourg war am 
Strande; Hafen, Molen und alle Höhen unkte waren dicht 
voll Menſchen. Als der „Alabama“ die Conföderirtenflagge 
hißte und mit einer Kanonenſalve begrüßte, brach am Strande 
unermeßlicher Jubel aus; „denn“, jagt die „France“, „die 


daß hier durch einen Schreibfehler des Abſenders Sonnabend ſtatt 
Mittwoch hineingekommen ſſt.) } 


— LEBEN ERREERREREN 
(W T. B) Celegraphiſche lachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 22. Juni. Der heutige „Abend Moniteur“ 
enthält ein Privat⸗Telegramm, in welchem es heißt, daß der 
Vorſchlag eines ſchiedsrichterlichen Spruches Gegenſtand der 
Unterredung zwiſchen dem Könige von Preußen, dem Kaifer 
von Oeſterreich und deren Miniſtern in Karlsbad geweſen 
ſei. Die beiden Souveraine hätten beſchloſſen, die guten 
Dienſte einer befreundeten Macht unter den Bedingungen 
anzunehmen, wie ſie in einem Protokolle des Pariſer Con⸗ 
greſſes enthalten ſind; ſie würden aber Bedingungen ſtellen, 
welche das däniſche Cabinet nur dann unterzeichnen könnte, 
wenn es ſich von ſeiner bisher beobachteten Haltung und den 
in ſeinem Ultimatum aufgeſtellten Punkten losſagte. 
Kiel, 22. Juni, Abds. Bei der geſtrigen Reiſe des 
Herzogs von Itzehoe nach Heide war bern feitlihe Be⸗ 
grüßung; berittene Dorfſchaften gaben das Ehrengeleit; an 
der Grenze waren 400 berittene und uniformirte Norder⸗ 
dithmarſchen anweſend; in Heide war enthuſtaſtiſcher Empfang, 
Illumination und Fackelzug. Heute fuhr der Herzog durch 
die Marſchen; Reitergarden ſchloſſen ſich 1 0 ielweiſe an. 
In Lunden war feierliche Einholung unter Slodengelänte 
Viele Schleswiger waren zur Begrüßung erſchienen. 
Itzehoe, 22. Juni. 
Reiſe nach Dittmarſchen geſtern hier eingetroffen und hier 
wie überall auf das Feſtlichſte empfangen worden. 
Hamburg, 22. Juni. Aus dem Text des bereits tele⸗ 


graphiſch mitgetheilten Artikels der „Berlingske Tidende“ vom 


20. d. iſt nachzutragen: Das einzige wahre Wort in dem de⸗ 
mentirten Artikel des „Dagbladet“ ſei, daß während einer 
Staatsrathsſitzung ein Schreiben des ruſſiſchen Geſandten ein⸗ 
gedanarı ſei; alles Uebrige ſei Erfindung. Das Schreiben 


abe weder eine Depeſche, noch die Abſchrift einer Depeſche 


Gortſchakoff's enthalten. 

können, daß der Graf Pleſſen nicht von dem Könige bes 
zufen ſei, auch teine Vorſchlage einer auswärtigen Macht über⸗ 
bracht hahe. — Nach hier eingegangenen Nachrichten aus 
Stockholm vom 18. d. haben die dortigen Zollbehörden eine 
Anzahl Stahlgeſchoſſe und eine Panzerplatte, die nach Lübeck 


abgehen ſollten, als Kriegscontrebande zurückgehalten. 


gen Ropenhagen vom 21. Nachm 
bladet“ von demſelben Tage Folgendes: Die durch ruſſiſche 
Veranlaſſung hervorgerufene Miniſterkriſis iſt geftern Nach⸗ 


mittag dadurch beendet worden, daß das ganze Miniſterium 


unverändert bleibt. Mon rad und alle feine Collegen hatten 
geſtern Mittag ihre Demiſſion ein ereicht; in einer am Nach⸗ 
ittag abgehaltenen Staatsraths 
erſtändigung zwiſchen dem König und feinen Miniſtern. 
jnſtructionen für die Conferenz⸗ Bevollmächtigten ſind ver⸗ 
muthlich darauf ſofort abgeſandt worden. „Berlingske Ti⸗ 
leg vom 21. beftätigt, daß das Minſſterium Mon rad 
ei The 3 
London, 21. Juni. Der Congreß der Unionsſtaaten 
von Nordamerika hat die Clauſel zu dem Conſcriptionsgeſetze, 
welche gegen Zahlung von Dollars die Stellvertretung 
geſtattet, wieder aufgehoben. 
| Politiſche Ueberſicht. 

Auch die geſtrige Sitzung der Conferenz iſt, wie vor⸗ 
auszuſehen war, reſultatlos verlaufen; aber noch iſt der Faden 
nicht gänzlich zerriſſen, ſondern noch einmal am Sonnabend 
werden die Bevollmächtigten der Conferenzmächte ſich ver⸗ 
ſammeln, ob das Endreſultat feſtzuſtellen. Bis dahin wer⸗ 
den die Verhandlungen in Karlsbad, in London und Copen⸗ 
hagen mit deſto größerer Energie fortgeführt werden. 

— x ̃ — — —e—— . —ñ—— 
ympathie des Volles war offenbar für den Süden.“ Ge⸗ 
90 9 Uhr war der „Alabama“ neun Seemeilen von Cher⸗ 
bourg entfernt, in der Nähe des „Kearſage“ angelangt und 
ging gleich auf dieſen los, in der 9 en Abſicht, ihn 
zu entern. Der Unionsdampfer verſtand dieſes Manöver und 
wich aue. Sodann begann die Kanonade, welche 1% Stunde 
mit großer Heftigkeit anhielt, bis der „Alabama“ einen Schuß 
erhielt, der quer durch den Keſſel ging und ſo die Maſchine 
dienſtunfähig machte. Es blieb nun nichts übrig, als unter 
Segel zu gehen, um — 5 75 eines ſchwachen Nordweſt⸗ 
Windes franzöſiſches Gewäſſer erreichen zu können. Aber die 
Briſe war zu ſchwach, das Schiff kam nicht von der Stelle. 
ar der „Kearſage“ dies bemerkte, verdoppelte er feine Kanonade 
und zerſchmetterte dem „Alabama“ den Backbord auf eine Länge 
von 12 Fuß gerade über dem Sc ade ſo daß die Flut 
in den Raum ſchoß und das Schiff allmählig verſank. Die 
Conföderirten⸗Flagge wehte vom großen Maſt, bis ſich auch 
über ihr das Meer ſchloß. Die Mannſchaft des „Al ama“ 
gh von der engliſchen ag „Deerhound“, Capitän 
John Lancaſter, aufgefiſcht. Auch der, Kearſage“ nahm einige 
Leute an Bord. 
ſetzte fie einige Boote aus. Der „Kearſage“ kehrte dann nach 
Cherbourg zurück und ging dort neben dem Linien⸗Dampfer 
„Napoleon“ vor Anker. Er hatte auch nicht wenig gelitten, 
12 Kugeln ſaßen ihm in den Wanten. Der „Alabama“ hatte 
134 Mann und 19 Offiziere an Bord gehabt. Beide Schiffe hatten 
in der Kanonade jedes 130 Schuß gethan. Der Kearſage“ ſoll 22, 
der „Alabama“ nur 16 Kanonen gehabt haben. Die Ver⸗ 
wundeten des „Alabama“ ſind im Hoſpital von Cherbourg 


untergebracht. Capitain Semmes iſt an der linken Hand ver 


wundet. Ueber denſelben ſchreibt der Berichterſtatter der 
„France“: Fregatten⸗Capitain Semmes iſt einer der ausge⸗ 
zeichnetſten Ofſiciere der ſüßdſtaatlichen Kriegs - Marine. 
Man hat ihm den Beinamen des amerikaniſchen „Surcouf! 
beigelegt. Unter ſeinem Commando ſtanden 19 andere ihm 


E 


Herzog Friedrich iſt auf ſeiner 


Berlingske“ glaubt verſichern 


tzung gelang jedoch eine 


Die „Eouronne war zu weit entfernt, doch 


Officjer und ein Mann, 


1804. 
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: Neumann-Hartmanns Buchholg. 


Es ſcheint, als wenn ſich in dem gegenwärtigen Ringen 
um Krieg und Frieden zwei Gruppen, beide mächtig und ein⸗ 
9 55 entgegenarbeiten. England, Oeſterreich und 

uß land wollen die Beilegung des Conflietes; Frankreich, 
Preußen und bis letzt wohl auch Dänemark wünſchen, daß 
die Conferenz reſultatlos auseinandergehe. 

Was England betrifft, ſo iſt die Stellung des fetzigen 
Miniſteriums gegenüber der allgemeinen Stimmung eine ſehr 
ſchwierige. Es wünſcht ſehnlächf den Frieden und kann doch 
kaum neutral bleiben, wenn die Feindſeligkeiten noch einmal 
beginnen Wie ein Telegramm der „Köln. Ztg.“ meldet, iſt 
in einer Verfammlung von 180 Torh⸗Mitgliedern des Par⸗ 
lamentes beſchloſſen, Lord Palmerſton für eine kriegeriſche 
Politik Unterſtützung anzubieten. Wir glauben aber, dem 
edlen Lord iſt um Alles in der Welt mehr an der Verlänge⸗ 
rung der Waffenruhe als an dem Kriege gelegen und er wird 
daher auch Alles aufbieten, um zu einem friedlichen Reſultat 
beizutragen. Oeſterreich wird England darin gewiß unter⸗ 
ftägen. Seine Allianz mit Preußen ift, wie die letzten Siz⸗ 
zungen der Conferenz zeigen, vaher nicht mehr jo feſt, als die 
Offiziöſen get erklärten. Die öſterreichiſchen Blätter, 
namentlich der miniſterielle „Botſchafter“, ſprechen nach wie 
vor für ſofortige Einſetzung des Herzogs von Auguſtenburg 
in die Herzogthümer. a 1 

„Ueber Rußlands Politik und ſeine Pläne herrſcht noch 
mancherlei Dunkel. Judeß ſcheint doch etwas an der Nach⸗ 
richt daran zu fein, daß es lebhaft wünſche, dem Project der 
Perſonal⸗Union wieder Eingang zu verſchaffen Trotz 
aller Ableugnungen wird behauptet, daß Rußland in dieſem 
Sinne in Kopenhagen wirke und daher dort auch eine Mini⸗ 
ſterkriſis ausgebrochen ſei. Wie ein Londoner Telegramm 
der „K. Z.“ wiſſen will, hätte Rußland ſogar in der Sonnabend⸗ 
Sitzung der Conferenz den Antrag eingebracht auf Eintritt 
des Königs Chriſtian IX. in den deutſchen Bund. 

Wenn auch der Antrag in Betreff des Schiedsrich⸗ 
ters von ee er ii ſo ſcheint derſelbe doch noch 
nicht ganz beſeitigt. Der Kaiſer Napoleon als Schieds⸗ 


richter tritt immer mehr in den Vordergrund. Es 


wäre nicht ganz unmöglich, daß hier ein Faden zur Fort⸗ 
ſpinnung der Verhandlungen gegeben würde. 
Der „Abend ⸗Moniteur“ vom 21. Mai enthält folgende 
eigenthümliche Notiz „Die deutſchen Journale fahren fort, 
Mi gute und 2 Poli Nadeln III. zu beloben. Dieſe 
ätter „orte N der ierung des Kai⸗ 
128 ene Feunkteſch tragen and diefes efnes Ta⸗ 
ges dauerhafte Vortheile dadurch erlangen werde.“ 
Der im Sinne der Regierung ſchreibende und öfters in⸗ 
ſpirirte „Publieiſt“ will „die zuverläſſige Nachricht empfangen 
baben, daß für den Fall, daß England zu Gunſten Däne⸗ 
marks Demonſtrationen zur See machen ſollte, auch Ru ß⸗ 
land ein Geſchwader von 4 bis 5 Schiffen nach der Oſtſee 
ſchicken werde.“ 0 91 22 215 
Die „Kreuzztg.“ warnt vor Illuflonen in Betreff Nu ß⸗ 
lande, Sie ſagt: „Da ſteht denn erklärlicher Weiſe auch das 
ruſſiſche Cabinet, feinen; Intereſſen und Orundfägen gemäß, 
15 anders zur deutſch⸗ däniſchen Frage und kein politiſcher 
ann wird meinen, daß Fürſt Gortſchakoff während ſeines 
nrulichen, Aufenthalts in Berlin Herrn v. Bismarck „die 
thätigſte Mitwirkung in Bezug auf dieſelbe“ wird verſprochen 
haben. Sich neutral zu verhalten, das würde das Höchſte 
ſein, was das ruſſiſche Cabinet jetzt in Ausſicht geſtellt ha⸗ 
ben haar für den Fall, daß der Krieg weitere Dimenſtonen 
annähme.“ N 
Wie man aus Kiſſingen erfährt, iſt dort der „Kreuzztg.“ 
zufolge am 18. Juni der Staatgact unterzeichnet worden, 
durch welchen der Kaiſer von Rußland ſeinem Anſpruch auf 
den Gottorpſchen Antheil Holſteins zu Gunſten des Groß⸗ 
herzogs von Oldenburg entſagt. ö f 
Bekanntlich entbrannte vor einiger Zeit ein heftiger 
ganz ergebene und durch Kühnheit ſich auszeichnende Officiere. 
1 die Mannſchaft beſonders ausgewählt, unter welcher 
ſich auch mehrere Franzoſen befanden. Sein Steuermann iſt 
aus der Bretagne, uud, feine Waffengenoſſen nannten ihn we⸗ 
gen feiner Kapferkel nur den „Jean Bart.“ Der Capitain 
Semmes wurde von ſeinen Leuten und ſeinem Stabe ange⸗ 
betet. Die verwundeten Matroſen des „Alabama“, die man 
in das Seelazareth ſchaffte, wo ſie die herzlichſte Aufnahme 
finden, erzählten unterwegs aller Welt mit großer Freude: 
„Der Capitain iſt gerettet! bald werden wir wieder von vorn 
anfangen!“ Wir erfahren denn auch in der That, daß bin⸗ 
nen Kurzem ein anderer „Alabama“ auf dem Schauplatze er⸗ 
ſcheinen wird, und Semmes, der den Eid Hannibal's abge⸗ 
legt, dürfte nächſtens wiederum die ſüdſtaatliche Flagge durch 
die Meere führen. Sagen wir, um gerecht zu ſein, noch zum 
Schluſſe, daß der Kearſage“ gut gekämpft und hauptſächlich aus⸗ 
ezeichnet mandvrirt, hat. — Die „Times“ bringt einen kurzen 
8 icht des Capitain Lancaſter vom „Deerhound.“ Derſelbe 


ſtimmt mit Vorſtehenvem in der bc überein und meldet 


außerdem noch: Der, Alabama“ eröffnete das Feuer um 11 Uhr 
10 Minuten. Beide Schiffe waren eine engliſche Meile ausein⸗ 
ander und machten während der Kanonade ſieben vollſtändige 
Kreiſe in einer Entfernung von Ya— engliſche Meile. Um 
12 Uhr zog der „Alabama“ die Segel auf und legte nach dem 


Lande um. Um 12 Uhr 30 Min. fing er an zu ſiuken und 


20 Minuten ſpäter war er verſchwunden. Der „Deerhouud“ 
nahm 40 Leute der „Alabama“, darunter den Capitain Sem⸗ 
mes und 13 Officiere, auf und ging mit ihnen um 1 Uhr 
nach Southampton ab. Der „Kearſage“ und ein franzöſiſches 
Lootſenboot hat die Uebrigen aufgeffcht. Der Verluſt der 
Alabama ⸗Mannſchaft iſt ſechs Mann, die getödtet, und ein 
die ertrunken find; 16 Mann wur⸗ 
den verwundet. — Dem „Abend ⸗Moniteur“ zufolge wäre der 
„Alabama“ dadurch lampfunfähig geworden, daß ihm die 
Schraube zertrümmert ward. j 0 


Streit zwiſchen der „Kreuzztg.“ und der Nordd. Allg. Ztg.“ 
über die Frage, ob die Volksbefragung in den Herzog⸗ 
thümern zuläſſig ſei. Mit großer Genugthuung hebt die „N. 
A. Z.“ in ihrer letzten Nummer hervor, daß die „Kreuzztg.“ 
ſich jetzt zu der Anſchauung der „N. AZ.“ bekehrt und vor 
dem „revolutionairen Princip der Volksabſtimmung“ nicht 
mehr ſolche paniſche Furcht hat. Die „Kreuzztg.“ ſagte näm⸗ 
lich in ihrer vorletzten Nummer: „Will man einmal dieſe 
unglückliche Theilung Schleswigs ausführen, ſo muß man 
doch in der That in ſofern die Bevölkerung befragen, als 
man ſich über ihre Nationalität, über ihr Däniſch⸗ und Deutſch⸗ 
ſein unterrichtet.“ £ 

Aus Turin ſchreibt man der „Köln. Ztg.“: „Vor eini⸗ 
gen Tagen iſt Marquis Pepoli der italieniſche Geſandte in 
Petersburg, nach Paris gereiſt. Man ſagt, daß er mit einer 
ſehr wichtigen Miſſion beauftragt ſei. Das italieniſche Ca⸗ 
binet wünſcht bekanntlich ein practiſches Arrangement in der 
römischen Frage; wenn aber dieſes Arrangement unmöglich 
ſei und wenn man noch für einige Zeit dem Wunſche entſa⸗ 
gen müßte, Rom als Hauptſtadt Italiens zu ſehen, ſo denkt 
man daran, den Sitz der Regierung in eine andere Stadt 
als Turin zu verlegen. Es iſt mir leider nicht geſtattet, hier⸗ 
über mehr als eine Andeutung von dem zu geben, was der 
Marquis Pepoli dem Kaiſer Napoleon als Project der Lö⸗ 
ſung vorſchlagen wird. Jedenfalls aber, und ich bitte, dies 
feſtzuhalten, mißt man in unſern diplomatiſchen Kreiſen der 
Miſſion des Marquis Pepoli eine hohe Bedeutung bei und 
erwartet mit Begierde ihre Exgebniſſe.“ 


Die Reaction und die Uebungen der Landwehr. 

Die reactionairen Blätter benutzen die diesjährigen Land⸗ 
wehrübungen, um ſehr zur Unzeit eine Lanze für die Mili⸗ 
tär⸗Reorganiſation und damit natürlich auch gegen die be⸗ 
treffenden Selen e des Abgeordnetenhauſes einzulegen. Als 
das Hauptverdienſt der Reorganiſation betrachten fie die durch 
dieſelbe erzielte Vermehtung der Linientruppen. Aber 
das Abgeordnetenhaus hat wohl der Beibehaltung des drei⸗ 
jährigen Friedensdienſtes und der Verlängerung der Reſerve⸗ 
zeit, aber niemals hat es der Vermehrung der Linientruppen 
überhaupt widerſprochen. Im Gegentheil, die Forcken⸗ 
beck'ſchen Amendements, deren Annahme in allen we⸗ 
ſentlichen Punkten vollſtändig geſichert war, boten 
der Regierung mit der nicht zu bezweifelnden Zuſtimmung 
des A eine Linienarmee mindeſtens von der⸗ 
ſelben Stärke, wie wir ſie derjenigen Reorganiſation verdan⸗ 
len, die ohne Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes durchge⸗ 
führt worden iſt. Aber freilich in dieſer Reorganiſation 
hat der nur zweijährige Friedensdienſt, hat alſo die größte 
und weſentlichſte N der Militärlaſt, die das Ab⸗ 
georduetenhaus beabſichtigte, keinen Platz gefunden. 

Aber dem ſei, wie ihm wolle; die reactionären Blätter 
und u. A. die „Oſtpr. Ztg.“ behaupten, daß „der geringe Be⸗ 
ſtand der Linientruppen“ daran Schuld gewefen fei, daß vor 
der Reorganiſation die Landwehrübungen „alle Jahre und 
regelmäßig auf vier Wochen“ hätten ſtattfinden müſſen, wäh⸗ 
rend ſie nach der Reorganiſation nur alle zwei Jahre und 
nur auf zwei Wochen ſtattfinden. Indeß enthält dieſe Be⸗ 
hauptung zweiganzoffenkundige Unwahrheiten. Denn 
erſteus ſind die alljährlichen Uebungen auch heute noch nicht 
abgeſchafft; wohl aber durfte auch vor der Reorganiſation 

jeder einzelne Landwehrmann nur alle zwei Jahre zu den 
Uebungen eingezogen werden. Zweitens haben auch vor der 
Reorganiſation die „regelmäßigen“ Ueb ungen für die einzel» 
nen Landwehrleute niemals vier, jondern nur zwei, ja, 
mehrere Jahre hindurch nur eine Woche gedauert. Doch 
gelegt den Fall, die „Oſtpr. Ztg.“ hätte die Wahrheit geſpro⸗ 
chen, wem will ſie denn einreden, daß ein geringerer Beſtand 
der Linie eine längere Uebung der Landwehr nothwendig 
mache? 

Ferner rühmt die „Oſtpr. Ztg.“, daß die Reorganiſation 
es unnöthig gemacht habe, bei jeder, auch bei einer nur für 
diplomatiſche Zwecke angeordneten, Mobilmachung, „die 
Landwehr in Maſſen ſofort mit heranzuziehen.“ Aber auch 
vor der Reorganiſation wäre das niemals nöthig geweſen, 
wenn man nicht die urſprünglich ſelbſtſtändige Organiſation 
der Landwehr zerſtört und die einzelnen Landwehrregimenter 
in die Brigaden der Linienarmee eingereiht hätte. Ueberdies 
würde gerade die Annahme des Forckenbeck'ſchen Amende⸗ 
ments die Landwehr gezen die Laſt bloßer Mobilmachungen 
in einem viel größeren Umfange und viel nachhaltiger ſicher 
geſtellt haben, als das von der gegenwärtigen Reorganiſation 
irgend zu erwarten fteht. 

Endlich bezeichnet die „Oſtpr. Ztg.“ es als ein ganz be⸗ 
ſonderes Verdienſt der Reorganiſation, daß unter den „eirea 
60,000 Mann“, die zu dem gegenwärtigen Kriege verwandt 
würden, „nur eine gewiſſe Anzahl von Landwehroffizieren und 
etwa 2000 Mann der jüngeren Jahrgänge der Landwehr“ ſich 
befänden, „während nach dem älteren Syſteme etwa 25,000 
Mann Landwehr ſofort zum Kriegsbeſtande hätte herangezo⸗ 
gen werden müſſen.“ Nun unter dieſen „Landwehroffizieren“ 
und in dieſen „jüngeren Jahrgängen“ 85 ſich gar man⸗ 
cher Mann, der Weib und Kind zu Haufe zurückgelaſſen hat. 
Doch abgeſehen davon, weiß die „Oſtpr. Ztg.“ ſo gut wie wir, 
daß zu einem ſo wenig umfangreichen Kriege, wie der däniſche 


Vermiſchtes. 

— Aus Niederheſſen ſchreibt das „Fr. Journ.“: „Am 
15. Juni Nachmittags entlud ſich über einen Theil des Krei⸗ 
ſes Rotenburg in Kurheſſen ein Gewitter, welches an vie⸗ 
len Orten entſetzlichen Schaden angerichtet hat. Am meiſten 
gelitten haben die Dörfer Bebra, Asmushauſen, Rautenhau⸗ 
ſen, ſodann auf der anderen Seite der Waſſerſcheide Heierode, 
Diemerode, Rokkenſäß und Berneburg; am letzteren Orte ha⸗ 
ben acht Menſchen ihr Leben eingebüßt. Der Schade an Ges 
bäuden, landwirthſchaftlichen Hausthieren, an Brennholz (in 
Bebra entführte das Waſſer 200 Klafter, was namentlich viele 
arme Leute hart betrifft), an Wieſen und Gärten iſt ſehr be⸗ 
deutend. In Rokkenſäß und Berneburg kamen allein über 
800 Schafe, 4 Pferde und über 80 Stück Rindvieh und min⸗ 


deſtens eben ſo viele Schweine um. 
— Am 9. Juni 7 Uhr Morgens iſt in Oberlienz bei 
Lienz im Puſterthal der 180 Fuß hohe Kirchthurm eingeſtürzt. 
Der ganze obere Theil des Friedhofes war mit Bruchſtücken 
aller Art bedeckt, die Spitze des Kirchthurms warf es über 
den Weg hinüber in die Gärten der Nachbarhäuſer, die große 
Glocke war in zwei Theile gebrochen. Auch die Kirche ſelbſt 
erlitt arge Verletzungen. Die Urſache dieſes ſeltenen Falles 
ſoll in der ſchlechten Bauart und in der ſchlechten Beſchaffen⸗ 
heit des Baumaterials zu ſuchen fein. Wie durch ein Wun⸗ 
der aber ging kein Menſchenleben zu Grunde. Der Meßner 
hat 10 Minuten früher, nachdem er die Thurmuhr gerichtet 
hatte, die Stelle des Unheils verlaſſen, und konnte der Schauer⸗ 
jcen: des Sturzes als Augenzeuge zuſehen. 
Wien. Der vielbeſprochene einfüßige fpanifche Tänzer 
Donato feierte vor Kurzem feine Hochzeit mit der Schau⸗ 
jpielevin Julius. 5 


es bis jetzt gewefentit, auch nicht Ein Landwehrmann her- 
angezogen worden wäre, wenn die Miniſter eine ſolche 
Militäreinrichtung angenommen hätten, wie un⸗ 
ſere freiſinnigen Abgeordneten ſie verlangten. 
Doch ſind wir dem feudalen Blatte dafür dankbar, daß es 
durch ſeine Erwähnung „einer gewiſſen Anzahl von Laud⸗ 
wehroffizieren“ und der „2000 Mann“ von der „Landwehr“ 
doch jenen angeblichen „Landwehrmann“ Lügen ſtraft, der in 
vielen Kreisblättern und eben fo in der offiziöſen „Provinz.“ 
Corr.“ vom 19. April d. J. ſeinen Dank dafür ausſpricht, 
daß „bei der Mobiliſirung der Truppen gegen die polniſchen 
Unruhen und bei dem Kampfe in Schleswig“ die Land⸗ 
wehrleute nicht hätten „Haus und Familie verlaſſen“ müſ⸗ 
ſen, „wie in den Jahren 1850 und 1859.“ Be 
Doch laſſen wir die „Oſtpr. Ztg.“; bemerken wir viel⸗ 
mehr noch Eins: Wem es noch bewieſen zu werden braucht, 
dem kann es ſogar durch ein einfaches Rechenexempel 
bewieſen werden, daß eine Reorganiſation im Sinne des 
Abgeordnetenhauſes dem Lande wohl ganz andere und 
dauerhaftere Vortheile verſchafft hätte, als diejenige Reorga⸗ 
niſation es vermag, für welche gewiſſe Blätter mit ſo viel 
Eifer und zugleich mit ſo großem Mangel, ſei es an Sach⸗ 
kenntniß, ſei es an Wahrheitsliebe zu Felde ziehen. Aller 


volkswirthſchaftlichen Vortheile, auch der Beſeitigung aller. 


vermeidlichen und doch noch nicht vermiedenen Laſten des 
Landwehrdienſtes und des Liniendienſtes in Friedenszeiten zu 
eiche, bemerken wir nur, daß eine volksthümliche 
eorganifation uns eine noch größere und nachhaltigere Kriegs- 
macht zu Lande verſchaffen würde, als wir jegt ſchon befigen, 
und daß nur bei einer ſolchen Reorganiſation uns die nöthi⸗ 
gen Mittel übrig bleiben, um eine Flotte von der 
Stärke, wie wir ſie ſchlechthin bedürfen, uns 
ſchaffen und auf die Dauer erhalten zu können. 
1 eutſchland. 5 5 
* Der „Staatsanzeiger“ publicirt wieder eine Reihe von 
Ordensverleihungen an Hof- und Polizeibeamte in Berlin und 
Potsdam Seitens des Kaiſers von Rußland. Den St. An⸗ 
nenorden zweiter Klaſſe mit Brillanten erhielt u. A. der Bor 
ligei- Präfident von Berlin, v. Bernuth; den St. Ans 
nenorden zweiter Klaſſe mit der Krone der Polizei-Director 
von Potsdam, Engelcken. 
— (Nat.Stg) Das Londoner auswärtige Amt macht 
unter dem 18. d. bekannt, daß laut Bericht des engliſchen 
Geſandten in Kopenhatzen die däniſche Regierung noch keinen 
Beſchluß gefaßt hat in Betreff der Friſt, welche den engli⸗ 
ſchen Schiffen für den Fall einer Wiederherſtellung der Blo⸗ 
kade deutſcher Häfen gegeben werden wird, daß aber einiger 
Aufſchub gewiß zugeſtanden werden wird. 


— Der Kaiſer von Rußland verläßt am 7. Juli Kiſſin⸗ 


en, begiebt ſich von dort zunächſt zum Beſuch an den Groß⸗ 
dersoglicheg Hof nach Weimar und kommt alsdann nach Ber⸗ 
lin, ſetzt aber nach einem nur kurzen Aufenthalte die Rück⸗ 
reiſe nach St. Petersburg fort. Im Herbſt wird, wie ſchon 
bekannt, der Kaiſer Alexander längere Zeit mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin am Königlichen Hofe zum Beſuche verweilen und 
auch dem großen Manöver beiwohnen, welches alsdann 
W und dem 4. Armee⸗Corps ausgeführt wer⸗ 
den ſoll. N a 
4 Ri Warnemünde, dem l Hafen, war am 20. 
Si) 

ter Zeit durch die Preſſe mitgetheilten Actenſtücke gegen das 
Duell glaubt das „Weſtf. K.“ auch folgendes offizielle Wort 
anreihen zu müſſen, welches der franzöſiſche Commandant La⸗ 
mothe im Jahre 1858 vor dem Kriegsrathe zu Lyon gegen 
den Lieutenant de Mery geſprochen hat: 

„Das Duell, meine Herren, verſtößt vor Allem gegen das Ges 
ſetz Gottes, welches ſagt: Du ſollſt nicht tödten, dann aber auch 
gegen die Civilgeſetze, denn der ſechſte Artikel des Geſetzbuches lau⸗ 
let: „Es iſt nicht erlaubt, um beſonderer Verträge willen den allge⸗ 
meinen Geſetzen, welche im Jutereſſe der öffentlichen Ordnung und 
der guten Sitten erlaſſen ſind, Abbruch zu thun.“ Zu jeder Zeit war 
das Duell durch die Religion, die Moral und die öffentliche Ord⸗ 
nung verworfen. Das Mittelalter und das Feudalſyſtem hatten es 
zwar angenommen, reihten es jedoch unter die Gottesgerichte. Es 
war das eben die Zeit des Fauſtrechtes. Als aber die Vernunft 
über die materielle Kraft fiegte, folgte ihr auch bald die Geſetzge⸗ 
bung, und die Duellanten wurden mit den ſtrengſten Strafen ber 
legt. Dieſe Strafgeſetze blieben in Kraft bis zum Jahre 1789. 
Als um dieſe Zeit ein Umguß der Geſetzgebung im Allgemeinen 
ſtattfand, wollten die Geſetzgeber, nach dem Ausdrucke eines aus ih⸗ 
nen, des Herrn Treillard, dem Duelle nicht die Ehre anthun, es 
auch nur zu nennen; darum ſchloſſen ſie es in die allgemeinen Ver⸗ 
ordnungen über den Menſchenmord ein. Aber das Duell, wird man 
ſagen, ift erlaubt in der Armee, im Herzen des Ehrenmaunes; denn 
im Militairſtande ſtreift man alle furchtſamen Gefühle des Bürger 
ſtandes ab. Allerdings, meine Herren, hat die Armee ſich noch nicht 
von dieſem beklagenswerthen Vorurtheile losmachen können. Das 
Duell beſteht noch bei ihr, weil der Militair der Erbe der Feudal⸗ 
Herren iſt, weil er wegen der beſtändigen durch ſeinen Stand ge⸗ 
forderten Verſetzungen nicht immer die Zeit hat, vor den beſtehenden 
Richterſtühlen ſeine verletzte Ehre zurückzufordern. Obgleich es aber 
in einigen außerordentlichen Fällen geduldet iſt, ſo iſt es doch nie 
gutgeheißen; vielmehr werden die Duellanten immer vom Gerichte 
verfolgt und ein ſo ſchwerer Verſtoß gegen Ordnung und Sittlich⸗ 
keit bleibt niemals ungeſtraft. Bald, ich hoffe und erwarte es von 
den ſittlichen Fortſchrikten, die ſich in allen Rangorduungen der Ar- 
mee kund geben, und von der Weisheit unſeres Militairrechtes, 
bald wird das Duell ganz verſchwinden als ein Ueberbleibſel der 
Jahrhunderte der Barbarei, die man verabſcheuen m Sie wer⸗ 
den alſo nicht vergeſſen, meine Herren, daß ſie auf'den Stühlen 
dieſes Gerichtes Richter find und, wie der General⸗Staats⸗Proecu⸗ 
rator Dupin ſich ausgedrückt hat, den Eid auf das Geſetz, nicht aber 
auf Vorurtheile geleiſtet haben. 

Münſter, 18. Juni. (N. Pr. 3.) Durch Erkenntniß 
des hieſigen Schwurgerichtshofes vom heutigen Tage iſt der 
Anfertiger preußiſcher Kaſſenanweiſungen von 5 Thalern, der 
Stud. phil. Reith aus Düſſeldorf, zu einer fünffährigen 
Zuchthausſtrafe verurtheilt, dagegen der der Theilnahme bez. 
Begünſtigung angeſchuldigte Stud. phil. Praß aus Düſſel⸗ 
dorf frei geſprochen worden. Der Angeklagte Reith war 
der That geſtändig, beſtritt aber das Vorhandenſein eines 
Münzverbrechens. 4 

— Aus anthentiſcher Quelle wird ans ene geſchrieben, 
daß Herr Chemnitz, der Dichter des Liedes: „Schleswig⸗ 

olſtein meerumſchlungen“, als Actuar bei der Hardesvogtei 
ohn bei Rendsburg angeſtellt worden iſt. 
England. SE . 

Southampton, 20. Juni. Der Captain Semmes 
und die Mannſchaft der „Alabama“ Jh bier ange 
kommen. Die „Alabama“ hat den Kampf begonnen. Der 
Kampf dauerte von 10 Uhr 10 Minuten bis 12%, Uhr. Als 
das conföderirte Schiff unterging, rettete der Dampfer „Deer⸗ 
hound“, der den Kampf beobachtete, 40 Leute von der Mannſchaft 
und 13 Offiziere. Man glaubt, daß der „Kearſage“ ſehz be⸗ 
ſchädigt iſt. Die „Alabama“ hat einen Offizier und einen 
Soldaten ertrunken, ſechs getödtet gehabt, darunter einen Offi⸗ 
zier, und endlich 16 Verwundete. Der Capitain iſt an der Hand 
ſchwer verletzt. Der „Kearſage“ hat die Uebrigen der Mann⸗ 
ſchaft gerettet. } 


(Köln. Stg.) An die in letz⸗ 


Frankreich. 

„— Einem in Paris und namentlich an der Börſe ſtark 
verbreiteten Gerüchte zufolge wäre dem Kaiſer am 19. d. 
abermals ein Unfall begegnet. Wie man erzählt, gingen die 
Pferde der Equipage, in welcher der Kaiſer geſtern vom Renn⸗ 
platze nach Fontainebleau zurückkehrte, durch, der Wagen 
rannte gegen einen Baum und warf um. Gllücklicherweiſe 
nur leicht contuſionirt, konnte der Kaiſer zu Fuß die kurze Strecke 
zurücklegen, — gegen Morgen jedoch wurden Aerzte aus Paris 
vorſichtshalber nach Fontainebleau gerufen. 

Der Untergang der „Alabama“ bei Cherbourg hat die 
Gemüther der hier aus den conföderirten Staaten uweſen⸗ 
den ſehr bedrückt. Sie halten die Sache des Südens für 
verloren und wünſchen ſehnlichſt einen baldigen Frieden. — 
Man ſpricht jetzt mit größerer Beſtimmtheit als je von der oft 
angekündigten Reiſe der Kaiſerin nach Rom, die für den Oe⸗ 
tober angeſetzt ſei: Jedenfalls würde dieſer Reiſe eine Ju⸗ 
ſammenkunft mit der Königin von Spanien vorhergeden. 
Letztere hat in einem ihrer letzten Schreiben, wie ver autet, 
ihren Beſuch für Biarritz angekündigt. Für den Herbſtauf⸗ 
enthalt in Compiegne werden ſchon letzt die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. 
— Der Kampf, weicher zwiſchen dem „Alabama“ und 
dem „Kearſage“ ſtattgefunden, hat hier eine ganz ungewöhn⸗ 
liche Senſation erregt. Die Franzoſen tröſten ſich nur damit, 
daß der Capitain des „Alabama“ entkommen iſt und wohl 
wieder bald ſein Werk der Zerſtörung beginnen wird. R. 
Semmes, der Capitain, ſoll eutſchloſſen fein, ſofort wieder 
ein neues Schiff auszurüſten. Die Behörden von Cherbourg 
mußten Vorſichtsmaßregeln ergreifen, da die Feindſeligkeit 
zwiſchen den in Cherbourg ear fe Matroſen des Nor- 
dens und Südens von Amerika ſo groß iſt, daß ſie ſich ge⸗ 
tern mit ihren Meſſern ſchlagen wollten. An der hieſigen 
örſe wäre es heute ſogar beinahe zum Kampfe zwiſchen den 
Amerikanern gekommen. Die Südländer begannen die Zän⸗ 
kerei, machten ſich jedoch bald aus dem Staube, da ſie an 
Zahl ſchwächer waren. 

Me Nußland und Polen. 

Warſchau, 20. Juni. (N.⸗Z.) Die Bauern⸗Commiſſio⸗ 
nen haben einſtweilen ihre Arbeiten ſiſtirt. Obgleich der offi⸗ 


8 


ciele Dziennik“ es dementirt, iſt dies thatſächlich richtig. 


Man hat ſich denn doch überzeugt, daß 
kein kaiſerlicher Ukas ausführen läßt. 

ungeſchickte Verfahren der Commiſſioneu ſchon viel Unheil ans 
gerichtet worden. Die Bauern find fo anſpruchsvoll gewor⸗ 
den, daß es viele Mühe koſten wird, ihnen begreiflich zu ma⸗ 
chen, daß die Regierung den Communismus, der ſich bei ihnen 


ch auf ſolche Art 


feſtzuſetzen beginnt, weder begünſtigen, noch dulden darf. Vor 


wenigen Tagen wurde die Polizei wieder durch ein Lebens⸗ 
zeichen der National-Regierung alarmirt. Ein vom Auslande 
zurückgekehrter Rechtsanwalt erhielt den Beſuch eines Steuer⸗ 
Einnehmers der National⸗Regierung, der ihn aufforderte, den 
rückſtändigen Betrag von 15,000 Gulden zu zahlen. Dieſe 
Forderung wurde natürlich ſehr höflich aber Ifeit abgelehnt, 
und der Advocat fand es für angemeſſen, dem General- Poli⸗ 


och iſt durch das 


zeimeiſter Trepow dieſen Vorfall anzuzeigen. Die Folge da⸗ 
von war, daß der unvorſichtige Rechtsgelehrte, der übrigens 


bei den Ruſſen eine beliebte Perſönlichkeit iſt, dafür, daß er 
den nationalen Steuereinnehmer nicht feſtgehalten und der 
Polizei überliefert bat, zu einer Geldſtrafe von 1 
en und 15 Tagen Arreſt verurtheilt worden ift. 
clamationen waren fruchtlos. Man behauptet, daß der ver⸗ 
meintliche Steuereinnehmer ein ruſſiſcher Polizeiagent war. 


Danzig, den 23. Juni. 

* An Hrn. Commerzienrath Goldſchmidt iſt heu te 
Nachmittags um 3% Uhr folgendes Telegramm gelangt: 

„Berlin, 23. Juni 1864. Der Handelsminiſter an die 
Aelteſten der Kaufmannſchaft in Danzig. In der geſtrigen 
Sitzung der Londoner Conferenz iſt eine Einigung wegen 
fernerer Einſtellung der Feindſeligkeiten nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Am Sonnabend findet noch eine Sſtzung ftatt. Im 
Auftrage: Delbrück.“ 

* Laut Bekanntmachung der Direction der Kgl. 
vom 21. Juni, welche an die hieſigen Aelteſten der 
ſchaft ergangen iſt, haben die Direction der Warſchau⸗Wiener 
und der Warſchau⸗Bromberger Eiſenbahn ſich auf Verwen⸗ 
dung der Direction der Kgl. Oſtbahn bereit erklärt, die nach 
Danzig beſtimmten Getreideſendungen fortan auf ihren 
ſämmtlichen Stationen mit auf den Empfänger in Danzig 
lautenden Frachtbriefen in polniſcher Sprache annehmen und 
die Zollabfertigung zum Ausgange und die Weiterbeförderung 
nach Preußen mit den erforderlichen Papieren durch die Güter⸗ 
Expedition in Alexandrowo bewirken zu laſſen. Für die Zoll⸗ 
abfertigung werden nur die wirklichen Koſten der Steuer⸗ 
Declaration berechnet und als Nachnahme notirt werden. 

Es hat ſich beſtätigt, daß Seitens des Kgl. Marine⸗ 
Minifteriums eine Corvette zu 14 Geſchützen käuflich erwor⸗ 
ben iſt und daß dieſelbe von einer Commiſſion in Bremer⸗ 

afen übernommen werden wird. Wie verlautet, ſollen die 
annſchaften dahin bereits abgehen. Ein zweites Sa 
ft 


. Oftbahn 


aufmann⸗ 


durch Uebernahme des Poſtdampfers „Pomerania“ für das 
ſee-Geſchwader erworben. 

* Der Handwerkerverein hat in feiner letzten Montagsſitzun 
ein Comité gewählt, welches die Arrangements zu einem am 3. Juli 
in „Dreiſchweinslöpfen“ abzuhaltenden Gartenfefte treffen fol. Das 
neu entworfene Statut für die Sänger des Vereins wurde mit eini⸗ 
gen Modificationen angenommen. Herr Maler Schultze erfreute 
die Anweſenden mit einem intereſſanten Vortrag Über „blaue Far⸗ 
ben“, die verſchiedenen Arten derſelben, ſowie deren Bereitung reſp. 
Gewinnung aus Geſteinen und Pflanzen. In den ordentlichen 
Sitzungen tritt nun eine Pauſe bis zum September ein; nach wie 
vor wird aber jeden Montag Bücherwechſel ſtattſinden und für die 
an dieſen Tagen im Vereinslokale ſich Zuſammenfindenden Unterhal⸗ 
tungsſtoff nach Kräften beſchafft werden. 

„Wiederholt gehen bei dem K. Polizel⸗Präſidium Beſchwerden aus 
der Gegend des Fiſchmarktes und der Brabank wegen des Unfuges 
ein, welcher durch Schießen aus Veranlaſſung des Johannesfeſtes 
getrieben wird. Wir nehmen Veranlaſſung, auf die Polizel⸗Verord⸗ 
nung nochmals hinzuweiſen. 8 

* Der Schuhmacher Daniel Faſt, welcher in der Nähe des 
Stadtgrabens ſich beſchäftigte, wurde in demſelben als Leiche ge⸗ 
funden. Vermuthlich iſt er in einem Anfalle von Epilepſie, an wel⸗ 
cher er litt, in das Waſſer gefallen. 

Einem verdächtigen Individuum wurde ein meſſingner Leuch⸗ 
ter ab enommen. ee 

lbing, 22. Juni. Mi; E. A.) In den hieſigen Buchhand⸗ 
lungen fand heute eine Beſchlagnahme des Flugblattes „Epheu⸗ 
ranken“ ſtatt. 8 

— .J. 3.) Zu der Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in 
Gumbinnen waren bereits vor einigen Tagen ſchon 300 
Anmeldungen eingegangen. 

Graudenz, 17. Juni. Die Regierung zu Marienwer⸗ 
der bringt anerkennend zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Nittergutsbefiger Herr Bohr in Gr. Thymau als Patron 
der dortigen Schule auf eigene Koſten ein Schulhaus nebſt 
Scheune und 8 erbaut und der Schulgemeinde 
emg 


e e⸗ 


+ Thorn, 22. Juni. Die Ablieferung der von deln 
Wollhändlern angekauften Wollen iſt ihrem Ende nahe und 
dürfte die Zufuhr noch ſehr gering ſein. Die gedrückte Stim⸗ 
mung und flaue Zeit machte ſich auch während der Abliefe⸗ 
rung 25 bemerklich. Senſt, wenn die Wollzufuhr ftatthatte, 
— te hier ein reges Leben; heuer war es ſehr ſtill. — Am 
ontag nahm die zweite diesjährige Sitzungsperiode des 
Schwurgerichtshofes Thorn ⸗Strasburg unter Vorſitz des 
hieſigen Kgl. Kreisgerichts Directors Herrn v. Borries 
ihren Anfang. Die Sitzungen werden nur fünf Tage in An⸗ 
ſpruch nehmen. Die zur Verhandlung kommenden rose 
ſollen ohne allgemeines Intereſſe fein. Die erſte, am Montag 
verhandelte Sache war ohne Belang. — Aus Polen wird uns 
von mehreren Seiten mitgetheilt, daß der Major und Nacelnik 
wojenny ev Kolojany in Wleclawek wegen ſeines Benehmens 
gegen zwei hieſige Bürger, den Fabrikanten L. und Kaufmann L., 
über welchen Vorfall ich Ihnen neulich Mittheilung machte, 
den Abſchied erhalten haben ſoll. Als ganz zuverläſſig kann. 
ich dieſe Notiz indeß noch nicht verbürgen. Jedenfalls iſt der 
Abſchied die geringſte Strafe, welche den Major für ſein uner⸗ 
hörtes Betragen und ſeine Dienſtvernachläſſigung treffen dürfte. 
Königsberg, 23. Juni. Die Eröffnung zum Vereinstage 
des Verbandes der Erwerbs- und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 
der Provinz Preußen, wozu der Vorſtand' der Königsberger 
Creditgeſellſchaft einen Aufruf erlaſſen hat, wird Sonnkag 
den 3. Juli, 11 Uhr Vormittags, im großen Saale der Bürger⸗ 
Reſſource vor ſich gehen. Es ſind dazu die ſämmtlichen in 
der Provinz beſtehenden Credit⸗, Vorſchuß⸗, Rohſtoff-, Conſum⸗ 
Vereine und Gewerbs-⸗Aſſociationen eingeladen. Die wichtig⸗ 
ſten, dieſe Angelegenheit betreffenden Fragen werden hier zur 
Discuffion kommen. — Heute Donnerftag wird im Saale des 
Kneiphöfiſchen Junkerhofes die Begründung des erſten Kneip— 
. Bezirksvereins vor ſich gehen, wozu 23 Bürger jenes 
tadttheils eine öffentliche Einladung erlaſſen haben. 
— Die Königl. Regierung zu Königsberg hat unterm 
16. Juni c. bekannt gemacht, daß alle Fahrzeuge, die nicht 
tiefer als 9 Fuß gehen im dieſſeitigen Regierungsbezirk beim 
Eingang in einen Seehafen oder beim Ausgang aus demſel⸗ 
ben, ſowie bei der Fahrt auf den Binnengewäſſern (über Haff 
zwiſchen Königsberg und Pillau, Braunsberg) von der An- 
nahme eines Lootſen befreit ſein ſollen. 
Berichtigung. In dem Theaterreferat in der heutigen Mor⸗ 
ennummer iſt ftatt: „Arbeiter auch dem Effect nach“ — — zu le⸗ 
eu: „Arbeiter auf den Effect noch“. 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 23. Juni 1864. Aufgegeben 2 Uhr 5 Min. 


gekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
etzt. Ers. ves. Ers. 
* höher, der Rentenbr. 984 | 98 
38 35 354 134% Weitor. Pfobr. 84 84} 
nis yuli 355 | 344 147 do. do. 9575 — 
e Date 15 4 . — e * 9 55 7 
. 3 € 
Seen Se... e ee 84 9 
Fr 56er Aulehe 100 l Ruſſ. Banknoten . 8 
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amburg, 22. Juni. Getreidemarkt. Weizen loco 
unverändert. Roggen, Oſtſee ſehr flau. Oel ſehr ruhig, 
October 27—27 8. Kaffee 3000 Sack Donungo zu 6% bis 
. 1300 Sack Trilladen zu 7%, 5000 Sad Santos zu 7% 
— 7%, umgeſetzt. Zink 4500 &. ſchwimmend, bevorzugte 
Marken zu 15% —15% verkauft 
Amſterdam, 22. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen polniſcher 5 2 niedriger. Roggen loco 
flau, geſchäftslos. Termine 3 % niedriger. Raps October 
81, April 83. Rüböl Herbſt 45%, Mai 46. 5 
London, 22. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen feſt, fremder theilweiſe 1 Schilling höher. 
* Leith, 22. Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.] Fremde 
Zufuhren der Woche: 26,325 Qrs. Weizen, 7443 Ors. 
Gerſte, 628 Qrs. Bohnen, 2358 Qrs. Erbſen, 2850 Säcke 
Mehl. Neuer rother Weizen völlig 1s theurer, mit promptem 
Verkauf; alter und weißer Weizen beſſer zu begeben zu vollen 
letzten Preiſen; Gerſte unverändert; Bohnen und Erbſen 
beſſerer Verkauf, Preiſe feſt, Mehl 1s theurer. 
London, 22. Juni, Türkiſche Conſols 47%,. Conſols 
90. 1% Spanier 45%. Mexikaner 43%. 5 Ruſſen 89. Neue 
u Elna itt mit 298,836 ® 
er Dam " U N L 
taten, in an ER ollars an Con 
iverpool, 22. Juni. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe gedrückt. . nu 
Middling Georgia 29, Fair Dhollerah 22, Middling 
fair Dhollerah 20 — 19%, Fair Bengal 16, Middling fair 
Bengal 15, Middling Bengal 13 ½, Fair Scinde 15½ Midd⸗ 
ling fair Seinde 14%, China 18½— Ya. u 
aris, 22. Juni. 3% Rente 65,85. Italieniſche 5 z 
Rente 69, 75. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staate ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 408, 75. Credit mob.⸗Actien 1043, 75. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn-Actien 525, 00. - 
anzig, den 23. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen gut De hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/90 — 130/1 — 132/444. nach Qualität 64/65 — 66/67 
—68/69/70— 72/74 Dr, duntelbunt, ordinair glafig 125/7 
— 129/302. von 60/63—64/66 Dr 
Roggen 120/122 —124/128%%, von 40 — 42 Pr. 


— 
— 


Erbſen 48/50 Dr 
Gerſte kleine 106/108—112/11444. von 321, /33— 834/35 Pr. 
do. große 110/112—114/115 7. von 33/34—35/36 H. 

Hafer 27/28 Pr — Spiritus 15½ . 

Getreide⸗Börſe. Wetter: bezogene Luft. Wind: NW. 

Bei der Ungewißheit, wie es mit unſerer Seeſchifffahrt 
nach dem 26. d. Mis, ſtehen wird, war 
Weizen heute ſehr flau und fehlte es gänzlich an Kaufluſt, bis 
auf die wenigen Benöthigten, welche noch Dampfer⸗-Raum 
bis zum 25. d. zu complettiven haben. Es gelang denſelben 
billigere Preiſe für die gekauften 360 Laſten Weizen anzule⸗ 
gen. Bezahlt iſt für 12744. bunt . 385, 12844. bunt 2 
390, 13044. hellfarbig aber bezogen ＋ 405, 131/274. bunt 
, 410, 132/34. bunt alt 2 420, 130/177 hochbunt BE 
435, 132 hellbunt 7% 438, 132/344. und 133/424 fein hoch⸗ 
bunt faſt weiß ½ 445, alles e 85% — Roggen flau, 
123 JJ. inländ. 2 246, 124%, polnischer 7 237 ½, 240, 
2424, 9% 81% (. — Spiritus 15% ½ bezahlt und dazu 
angetragen. 

Königsberg, 22. Juni. (K. H. Z.) Wind: SW. + 18. 
Weizen ohne Kaufluſt, hochbunter 122— 13044. 56— 72 Dr Br., 
13844. 65 Gr bez., bunter 120 — 130.4. 52 — 66 Ar Br., 
rother 120 — 1304. 52 — 64 Gr Br., 130 ,,. 64 Gr bez. 
— Roggen niedriger, loco 114 — 120 — 121 — 126 // 34 — 
38 — 39 — 41 Dr Br., 119 ¼¼ 36% x bez., 
38 ½ e bez.; Termine matt, 
Juli 39% % Br., 38 Gr 
Ser Br., 39 5¹ Sn. Gd., 
Br., 40% Gr bez. — 


m 


‚ grüne 34 — 42 Gr Br. — Boh⸗ 


5 n. Br. — 
einöl loco ohne 


Cd. 
2 


— Erbſen Jar 2250 6“. Kochwaare 38 — 46 % — Rüböl 
d. 1008. ohne Faß loco 12% % bez. u. Br., Juni 12 / 
J bez., Sept.⸗Oct. 13 12¼, % bez. u. Gd., 13 % Br., 
Oct.⸗Nov. 134 — 13 % bez., Br. u. Gd. — Leinöl 92. 
100 % ohne Faß loco 13 % M — Spiritus 727 8000 
loco ohne Faß 15 ¼ — 15% „ bez., mit Faß ab Speicher 
nächſte Woche Lieferung 15. A bez., Juni 15¾½—15½¼ 
R bez. u. Gd., 15% . Br., Sept.⸗Oet. 159, —15%, R bez. 
u. Gd., 15% % Br., Oct.⸗Nov. 15 ½ —15 %%% % bez. — 
Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 3% —3% R, Nr. 0.0.1.3, —3% 
e — Roggenmehl Nr. 0. 3 — 2% %, Nr. O. u. 1. 2%, — 
2% Fr Yar- Cr. unverſteuert. 5 

[Kingsford & Lay.] Die Zu⸗ 


* London, 20. Juni. r 

fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
5 rs., davon kamen 150 von Hamburg, 570 von 
Holbeck, 500 von Königsberg, 806 von Norköping, 2150 
von Roſtock und 1420 von Stettin. Von fremdem Mehl 


erhielten wir 1773 Fäſſer von Boſton, 7445 von Newyork, 


v. Schidlomski, Fränkel, Wloclawek, do., 


— 


die Stimmung für 


„ EEE IT EEE — 


125 Säcke von Dünkirchen und 50 von Hamburg. — Seit 
Freitag hatten wir ige Sommer⸗Wetter mit SW.⸗Wind. 
Die Weizen- Zufuhren von Eſſex und Kent waren dieſen 
Morgen beſchränkt und wurden zu einer Erhöhung von 18 
. Dr. geräumt. Der Markt war mäßig beſucht und fremde 
15 wurden im Detail zu letzten Preiſen genommen. 
Gerſte und ee waren zu den Notizen der letzten Woche 
feſt gehalten. Bohnen bringen etwas mehr Geld. Hafer iſt 
zu einer F cos 6d % Dr. ſeit letztem Montag 
ziemlich gefragt. Mehl iſt im Werthe unverändert. 

Weizen engliſcher alter 41 — 50, neuer 40 — 50, Dan⸗ 


! Butterbericht. 

Berlin, 21. Juni. (B.- u. H.⸗Z.) [Gebr. Gauſe.] Ju 
der vergangenen . war das Geſchäft in Butter ſehr ſtill 
und auch die Stimmeng durchweg höchſt flau. Die Zufuhren 
dagegen waren aus allen Gegenden bedeutend, und gingen 
ſämmtliche Qualitäten wiederholt im Preiſe mehrere Thaler 
702 Ge. herunter, auch iſt noch ein ferueres Fallen der Preiſe 
zu erwarten. Feine und feinſte Mecklenburger Butter 29 — 
32 ½ c, Priegniger und Vorpommerſche 26—31 %, Pom⸗ 
merſche und Netzbrücher 21 — 25½ %, Elbinger, Grauden⸗ 
zer und Culmer 22—24½ %, Breslauer, Brieger, Neißer, 
Leobſchützer, Ratiborer und Trachenberger 24% — 27% 2, 
Thüringer und Gothaer 25 — 27% , Heſſiſche und 
Baieriſche 25 — 28 ; amerikaniſche Schweinefette 174, — 
18% . 5 


Neufahrwaſſer, den 22. Juni 1864. Wind: NNO. 
Angekommen: Cole, Ouſe (SD.), Hull; Woods, Emily, 
Newcaſtle; beide mit Kohlen. 0 
Geſegelt: Mather, Union, Leith; Smith, Union Grove 
Leith; Barklay, Eident, London; Moller, Enigheden, Nor⸗ 
wegen; Larſſen, Gefion, Amſterdam; ſämmtlich mit Getreide. 
Den 23. Juni. Wind Weſt. 
Angekommen: v. re Auna Paulowna (SD.), Am⸗ 
ſterdam, Güter. — Brough, Northeaſtern (SD.), Swine⸗ 
münde, leer. — Runberg, Nachina Lamachina, Hartlepool, 
Kohlen. — Poſtema, Jacoba, Bremen, alt Eiſen. — Nielſen, 
St. Spithun, Stavanger, Heringe. — Haaland, Uller, Schie⸗ 
dam, Ballaſt. 
Im Ankommen! 1 Brigg, 1 Kuff. f 
Thorn, 22. Juni 1864. Waſſerſtand: + 10 Zoll. 


Stromauf:- 

Von Danzig nach Warſchau: Priebe, 
Pfeifenthon. — Derſ., Schilka u. Co., Heringe. 
f Stromab: 
Wuttkowski, Neumark u. Oberfeld, Plock, Stett., 

Seligſohn u. Co., 

Schulz, Saltzmann, Wloclawek, Dzg., 8. 47 Wz., 
Lauterwald, Segal, 1 do., ee 
„3 L. 36 ug Mi, 11 L. Ng. 

Zacrozki, Goldmann, Plock, Stettin, Perl u. 


Meyer, 
Lauterwald, Fogel, do,, do., Marſop, 
Roſtowski, Wyszogrod, do., do., Saling, 
Wuttkowski, Neumark u. Oberfeld, do., do., Der 
ohn u. Co. 
Beyer, Wolffſohn, do., Danzig, Damme, z 


Lindenberg, 


Schfl. 


19 35 Rg. 
10 13 do. 


8 28 Erbſ. 


17 30 Rg. 
20 25 do. 
19 10 do. 


Riemann, Spiro, Zacroczin, do., H. Cohn, 
Derſ., Roſenblum, Grano, do., Bedle, 
Reinhold, Grünberg, Plock, do., Köhne, 
Czarra, Frankenſtein, do., do., Steffens S., 
7 L. 30 Schfl. Wz., 
Czarra, Neumark u. Oberfeld, do., do., Köhne, 
Knopf, Lewitta, Warſchau, do., Steffens S., 
Ze Flatau, Plock, Stettin, Saling, 
apell, Taubwurzel, Warſchau, Danzig, 
Eberhard, Meyer, do., Stett., Müller u. Mar⸗ 


and, 0 
Voigt, Rogocinski, do., Danzig, Steffens S., 40 — Wz. 
Sigſon, Czamanski, do., Stettin, 4 22 20 Rg. 
90 . Ulanow, Dzg., 2719 St. w. H., 63¼ 
. Faßholz. 
Summa: 151 Lit. 26 Schfl. Wz., 291 Lſt. 46 Schfl. Rog. 
8 L. 28 Schfl. Erbſen. 8 
. Fondsbörſe. 
* Danzig, 23. Juni. London 3 Mon. 6. 20 Gd. 
Hamburg 2 Mon. 150% Br. Staatsſchuldſcheine 90%, Br. 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3 ½ % 84% Br. Weſtpreuß. Pfand⸗ 
briefe 4% 95% Br. Danziger Privatbank 103% Br. Dan⸗ 
ziger Stadt⸗Obligationen 97% Br. 
Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Maron | 

Standin en | Wind und Wetter, 
337,47 | + 14,9 | N. flau, bewölkt. 

338,41 | + 14,0 | NW. do. bell und ſchön. 

333,16 | + 17,8 | SS. do. leicht bewölkt. 


r „IJ Dioüoldende pro 1863. 5. 2 Er — — . — — — 
. ͤ . li, > | Meaterems vom ar. Dun. 
— — DOberſchl. Litt. A. u. C. 10% 3 — 5 . — — f 
Eiſenbahn⸗Aetien. 2 Litt. B, Ei eiwillige Anl. 44 100 ö 954 bz Amſterdam ku 5 1427 b 
e RETTEN 2 en = bz u G |Staatsanl. 1859 5 1051 65 une = 5 Be 2 Men. 5 141 5 
Baßelbo W 31 ö now 64 904 9 * Be : 95 bz iſche 9 N da 30 a 5 
1 7 do, St-⸗Prior. — 4 105 © do. 1859 4 1001 9 5 ds. London 3 Mor. 6 655 
4 h 1 0 5 0 3 100 5 do. 1856045100 0 5 = ae Paris 2 Mon. - — 5 
91 4 115 Cref.⸗K.⸗Gladb. 5 3 Done do. 18534 95 6 3 4 ns 65 Wien Deller. W. 8 T5 | 86 
kur 71 4 Sia, Eiſenbahnen m 3 99 51 Staats⸗Hchuldſ, 35.90 bz 80 at. Anl 4 81 = do. o. 2M. 5 
otsd.⸗ 14 4 8 1 6 140 { Staats: Nea 38.1238 bj o. er Augsburg 2 M. 1 G 
d. 81 1 Oeſterr. Südbahn 8 4 ng bz (Kur- u. N. Schld. 35 901 & . 5 88 f u Lig 9 Tage 5 G 
> Thür. 7 18 Berl. Stadt⸗Obl. 4101 9 — 54 05 do. 2 Mon. 5 
Ai 0 EI 5 0 tts kam 
12% 31 Baut- und Indufrie-Papiere. ur. u. N. Bidbr. 3 60 0 5 9 do- 3 M. 5 
173 . ——— — do. neueſg 983 0 3 Warſchau 8 Tage 83. bf 
1 54 80 Preuß. Van Antheile 713 40 eh ER 40 5 9 ul Bremen 8 Tage 40109 55 
2 . 2 6 72 ö. K 8 
- r Berl. Kaſſen⸗Verein 6 h 1 Pommerſche⸗ 33 89 5 4 7 bz Gold- und Papiergeld. 
7221 . Poſecde: 4 12. Ir. Bt. m.. 901 B oulsd or 1104 bz 
2 3 Königsberg 574 2 do. neue 3 4 ohne R. 993 bz Sovrgs. 6 213 © 
7 4 Poſen 5/4 955 G do, do. 4 9 4 Oeſt östr. W 87 bz Goldkron. 9 67 6 
2 4 Magdeburg 4 4 Mr 6 Schleſiſche⸗ 30 — Bol, Bkn. — — Gold (8) 461 G 
1 44 Disc.⸗Comm.⸗Antheil 6“ 4 9885 bz Weſtpreuß. 38 t = Dollars 1 12, Silber 29 29 bz 
4 4 Derlinerhandels⸗Geſ. 8 4 109 lgetbuchſ do. srl Napol_ 5 10? G 


Hebe Vormittag 11 Uhr ſtarb plotzlich am 
Herzſchlag unfer, geliebter Gatte, Bruder, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Königl pr. Major a. D. Ritter pp. und Ritters 
gutsbeſitzer 5 
Carl Norbert Blumhoff, 
im 79. Lebensjahre. Dieſes zeigen tief betrübt an 
3548) die Hinterbliebenen. 
Doch Liniewo, d. 22. Juni 1864. 
eute Morgens 6 Uhr ſtarb nach längern 
Leiden an Altersſchwäche unſre geliebte 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 
Caroline Blumhoff, 
Dieſes zeigen tief betrübt an 
ie Hinterbliebenen. 
Schöneck, d. 2. Juni 1804 13548] 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Geſellſchaſts⸗ 

vermögen der Handlungsgeſellſchaft Gebrüder 

Meſeck hier ſind nachträglich folgende Forde⸗ 

rungen angemeldet ohne Beanſpruchung eines 
Vorzugsrechts: 5 

1) von der Handlung Th. Behrend & Co. 

eine a von 136 , 9 9%, 

2) von der Handlung &. G. Steffens E 

Brise eine Waarenforderung von 14 7% 


Zur Prüfung dieſer Forderung ift ein Ter⸗ 


min au ? 
den 1. Juli er., 
Mittags 12 Uhr, : 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichtsrath 
Caspar Zimmer No, 18, anberaumt, wovon 
die Betheiligten hierdurch in Kenntniß geſetzt 
werden. 
„Danzig, den 17. Juni 1864. a 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. (3532) 


Anſichten von Danzig, 
vorzügliche Photographien, 
feine Stahlſtiche e a 

ſaubere Lithographien, 
Fremdenführer — Pläne — 
empfiehlt in größter Auswahl 


E. Doubberck, 


Buche und Kuunſt⸗Handlung 7 
Langgaſſe 35. 13509] 


Illuſtrirter Führer durch Danzig 
und ſeine Umgebungen. 
Mit Plan der Stadt und Environs. 
Preis 10 Sgr. 

Verlag von A, W. Kafemann. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 
So eben erſchien im Verlage von F. A. 
Brockhaus in Leipzig die erſte Liefe⸗ 
rung der zweiten Auflage des berühm⸗ 

ten Werkes: . 5 
Sttauß, Das Leben I das deut- 
ſcht Volk bearbeite a 
Ausgabe in 6 Lieferungen zu je 15 9%. 
Die erſte Lieferung iſt in der unter⸗ 
zeichneten Buchhandlung vorräthig und 
werden daſelbſt Beſtellungen auf das 
Werk augenommen. 


Constantin Ziemssen, 
Lauggaſſe 55, 3503] 
Buch⸗ und Muſtkalten⸗ Handlung. 


Verkäufliche Güter 


in ine Größe weiſet nach Robert Jacobi 
in Danzig, Breitgaſſe 64. 135621 
Eis Grundſtück, in einem in der 

Nähe Danzigs gelegenen Orte, 

Worin das Material? und Colonialwaaren Ger 
ſchäft, nebſt Bäckerei, Schank⸗ und Gchtwirthſchaft 
mit Vortheil dei einem jäbrlichen Um ſatze von 
circa 30,000 % betrieben wird, iſt mit voll⸗ 
Gebäuden und mit 31 Morgen Acker⸗ 
5,000 %, bei 8000 % Abzahlung, 
Näheres hierüber ertheilt E. 
13557]. 


im 84 hene, 


z 


* 


beres eribeilt Rob. Jaeobi. Danzig, Breitg. 64. 


Ueber verkäufliche Güter 


jeder Größe, in Oſt⸗ u. Weſtpreußen, Poſen u. 
ommern, giebt. Auskunft 
13568 T. Zesmer, Langgaſſe 29. 


Auf räge zu ſicherer hypo⸗ 
thekariſcher Veranlagung von Capitalien, ſowie 
2 Umſatze guter Hypotheken, nimmt entgegen 
T. Tesmer, Langgaſſe 29, Haupt⸗Agent für 
die Preußiſche Hypotheken⸗, Credii⸗ und Bank⸗ 
Anſtalt in Berlin. 3508 


Ausverkan 


von Kummetgeſcherren, Sätteln u. 
feinen Neitpeiiſchen, um gänzlich damit 
zu räumen, unter Keſtenpreiſen. 
Oertell & Hundius, 
1 3551 


Langgaſſe 72. 
Bengaliſche Flammen 


in allen le a5 und 10 Kr, ſind vorrä · 
thig in der Lowentscpotheke, Langgaſſe 73. 
Hluf dem Dominium Zezenow (Kreis Stolp), 
A ſtehen 240 Stüc Feuſchale zum Verkauf. 


Ein. poliſander Pianino, vorzüg⸗ 
lichen Ton, wenig gebraucht, 
iſt Langgaſſe 35, billig zu verkaufen. 


P A 3 = —n nm 

23 Met Dr. Borchardts 1... 

Fahre 1608 „ aromatische A es 
— —a KRAUTER - SEITE. 


Die Dr. Borchardt'sche k. k. a. priv. Kräuter-Seife ist ein  vortreffliches Mittel, die 
Haut zu stärken und gesund zu erhalten; sie ist unbestritten das Beste was in die- 
sem Fache geliefert werden kann, sowohl gegen die so lästigen Sommersprossen, Leber- 
flecken, Sonnenbrand, Pusteln, Pickeln, Hautbläschen e als wie auch zur Erhaltung 
und Herstellung einer reinen, geschmeidigen Haut in kräftiger Frische und belebtem 
Ansehen; l 


sie eignet sich gleichfalls mit grosser Erspriesslichkeit zu Bädern 
jeder Art. 


Das glückliche Resultat einer vorgeschrittenen, sorgsamen, wissenschaft men Er- 


kenntniss, sind die privilegirten 1 DaB 
Haarwuchsmittel % 


Dr. Hartung“ chen 


bestimmt, sich zur rationellen Haareultur in ihren Wirkungen 
gegenseitig zu ergänzen: dient das 
Chinarinden-Oel 
zur Conservirung und zur Verschönerung der Haare V 
überhaupt, so ist die - , 
Kräuter-Pomade a 10 Sgr. 
alOSgr. zur Wiedererweckung und Belebung des Haarwuch- 3 h 
seslangezeigt: erhöht ersteres die Elastizität und Farbe des Haares, so schützt letztere 
vor dessen frühzeitigem fürbleichen und Ausfallen, indem sie der Epidermis eine neue, 
wohlthuende Substanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollste Weise nährt. 
65” Die obigen, durch ihre hervorragenden Eigenschaften rühmlichst 
bewährten Spezialitäten, sind unter Garantie der Aechtheit für 


Danzig zu den Originalpreisen vorräthig bei W. F. Burau; 
Langgasse No. 39, so wie in Dirschau bei W. (zarnowski, in Marien- 
burg bei C. Gerlach und für Pr. Stargardt bei Fr. Kienitz 


Atteſte von Perſonen aller Stände, jo wie die mir wiederholt von königlichen und fürt⸗ 
lichen Höfen zugegangenen Gatbietungen und Au erkennängsſchreiben liefern dafür den 
thatſächlichſten Beweis. Statt jever weiteren Cmpfelung mögen daher auch die ade 
ſtehend abgedrudten Briefe abermals für die Wirkſamkeit des Balſams zeugen. 
Herr Eduard Henſé, Coiffeur in Copenhagen ſchreibt: 

Die Neſultate Rechen beſſer als alle Empfehlungen; ich habe das 
en faſt täglich befriedigende Reſultate und Auerkeunungen über 
die Wiriſamkeit des Balſams zu hören. 


Geehrter Herr! \ 

Da ſich der Hauſchild'ſche Balſam, 1 ich von Ihnen bezogen, gegen das 
Ausfallen der Haare fehr bewährt hat, fo erſuche ich Sie mir abermals eine 
Flaſche a 1 Thlr. gegen Poſtnachnahme zu ſeaden. 

Achtungsvoll ergebenſt 

Elberfeld. 


George Engels, 
Hotel Herminghaus. 
E. E. N 
des eng BIETE d lee el ber Erze gen g. erer erben te dee 
anerkannten Hauſchild'ſchen Haarbalſam doch gebraucht habe und ſelbiger bei mir ſchon 
nach Gebrauch von 14 Originalflaſche in Zeit von 42 Tagen neuen Haarwuchs auf den 
kablen Stellen bervorbrachte, fo kann ich nicht umhin, nichts Anderes als dieſes Hau- 
ſchildſche Mittel als das Beſte anzuerkennen. Ich erſuche Ew. Wohlgeboren, mir noch 2 
Flaſchen a 1 Thlr. zukommen zu laſſen, mit der Verſicherung ſtets zu rühmen, was daß 
heilſamſte Mittel für alle Haarleidende iſt pp. 
Chemnitz. | Ehr. Friedr. Schubert, 
. Maſchiniſt in der Fabrik von Rudolpf u. Beck. 
Der Hauſchild'ſche Haarbalſam iſt in großen Originalflaſchen 3 1 Thlr., 
halben Fl. a 20 Sgr., Viertelfl. a 10 Sar. echt nur bei mir und in Danzig 


allein en sen Albert Neumann 
, Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnerga 7 
Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


zu haben. 


| Die Kunſt⸗ und Seiden⸗Lärberei, 
Lyoner Seiden⸗Appretur⸗, Moirée⸗ und franzöſiſche 
Fein⸗Waſch⸗Anſtalt 


von 
0 0 
Heinrich Karkutsch 
in Königsberg i. Pr., Judenkirchhofsquerſtraße 3, 
empfiehlt ſich im Auffärben aller Seiden⸗ und halbſeidener Zeuge, Blon⸗ 
den, wollener, halbwollener und daumwollener Stoffe in allen Farben. 
DEE Türtiihe Sbawls und Tücher mit farbigen Borten werden 
gewaſchen und die verblichenen Farben darin wie neu aufgefärbt. 

Glatte Caſimir⸗, Barege⸗ und halbwollene Tücher in den 
ſchönſten hellen Farben aufgefärbt. 

Weißſeidene Kae Blonden und Crepp werden nach der neue⸗ 
ſten Pariſer Methode im klarſten Lichtweiß umgeſärbt und mit dem größ⸗ 
ten Glanz verſehen, wozu ich wieder neuere Einrichtungen getroffen habe. 

Gedruckte Glanz⸗Kaltune, Gardinen, Sopha⸗ und Stublbe 
züge, ächt oder unächt in ihren Farben, werden. aufs beſte gewaſchen, die 
Farben wie neu bergeftellt und glänzend oppretirt 

Glatte weiße, wie gefarbte ſeidene Zeuze werben auf einer 
Lyoner Moirir⸗Maſchine (der einzigen am hiefigen Platze) aufs Cleganteſte 


moirirt. g 1 

N Durch eine Centrifugal-Trockenmaſchine bin ich in den Stand 
Na ſchwere Tuche, Teppiche und ſonſtige wollene Stoffe in 24 Stunden 
ertig zu beſchaffen, was beſonders für wertbvolle Shawis, Tücher u, |. w., 
die früber mit der Hand oft entzwei gedreht wurden von großem Nutzen 
iſt, 3 dieſelben in 4 Minuten getrocknet und in 2 Stunden fertig 
ſein konnen. 2 ? 

Tuch und Lama Mäntel werden in einem ganz ächten 
Braun und Schwarz umgefärbt, appretirt und becatirt, jo daß der Stoff 
nicht abjhmugt, was fo häufig durch billige Farbepreiſe erzielt wird. 

Annahme und Deipipentng in Danzig bei 
13536] . J. Heſſe, Wollwebergaſſe No. 2. 


unn eee 


wie neu. 
pnomridd aun ape 
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Färberei à Ressort 
Nn 


(für werthvolle ſeidene Roben und neue verlegene Stoffe 
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Rn , Flacons 20 Sgr., in ; JI. 10 Sgr. B 
Gegen Haarleiden jeder Art, 
Koͤlniſche Haarwaſſer (au de Cologne philocome), 

von A. Moras & Comp. in Köln einen europäiſchen Ruf erworben. 
f Es iſt ächt zu haben in Danzig in der Haupt- Niederlage für Weſtpreußen bei E. 
Marſchalk 8 Comp., Heiligegeiltuajle 92, bei J. L. Preuß, Portechaiſengaſſe 3 und 
in Elbing bei G. F. Schmidt, in Stargardt bei J. Stelter, in Grandenz bei 
Julius Gaebel, in Bromberg bei Hegewald jr., in Thorn bei Ernft Lambeck, in 
Inſterburg bei M. Nuſt. A. Moras & Comp. 11821 


fo wie als feinſtes und wohlthvendſtes Toilette-Mitrel hat ſich das 
Dre 23. Flacons 20 Sgr., in; Fl. 10 Sgr. nl... 


(Seliger, und Soda⸗Woſſer, fo wie ſämmtliche 
andere künſtliche Mineralbrunnen, halte in 
ſtets friſcher Füllung auf Lager, und empfehle 
ſolche bei Abnahme von mindeſtens 6 Fl. zu 
Fabrikpreiſen. f 713555] 
Preis⸗Courante gratis. Emballage billigſt. 
Herrmann Baeck, 
Heiligegeiſt⸗ und Kleine Krämergaſſen⸗Ecke. 
Bree 2, 2 Treppen, find 2 Bettichirme 
wegen Mangels an Raum b. z. v. 3547] 
Ein Ladenrepoſitorium nebſt ⸗Tiſch zu ver⸗ 
kaufen Langenmarkt 12. 3517] 


Gute Kocherbſen 


empfiehlt 


U 
13544) 
An R. Baecker in Mewe. 
um Dominik iſt ein Saal, der 
ſich zu jedem Geſchäft eignet, 
Langgaſſe 35 zu vermiethen. 


1315 Neſtanrations⸗Wirthin iſt zu er⸗ 
fragen Schmiedegaſſe No. 7. 


Ein junger Mann, der bereits im Ge⸗ 
treidegeſchäft gearbeitet und die Cor⸗ 
reſpondenz zu führen verſteht, win pe 


ſucht von 7 
f Nathan Leiſer in Thorn. 


Oliva - Zoppot. 


Von Sonnabend, den 25. d. Me, 
Nachmittags 2 Uhr, beginnen die an 
mäßigen Fahrten unſerer bequemen Vic 
toria⸗Journalierenzwiſchen Danzig, Oliva 
und Zoppot. 2 

Billets find bei Herrn Steinbach am 
Laugeumarkt No. 2, (dicht neben der Con- 
ditorei des Herrn Zander) und beim Sa⸗ 
lonbeſitzer Herrn Böttcher in Zoppot zu 


löſen. 

Abfahrt von 2 175 S Uhr Morgens 
und 2 und 5 Uhr Nachmittags, Abfahrt von 
Zoppot 8 Uhr Morgers, 10 uhr 
Vormittags und 8 Uhr Abends. 

Gutteke—Theod. Hadlich. 


länner-Turn-Verein. 


ie Fechtübungen werden jeden Frei⸗ 
tag Abend und Sonntag Morgen im 
Turnlokal der Senad abgehalten. Sonnabends 
Geſangsübung und Bücherwechſel im Vereins: 
lokal (Selonte), Beitrittserklärungen werden in 
den Uebungsſtunden entgegen genommen. Mo⸗ 
natsbeitreg 5 >. \ 


Der Vorſtand. 
Selonke's 


* 


Selonke's 
Etablissement. 


* 1 den 24. Juni er., 
erſtes Auftreten der Quartettſänger Herren 
len eberg, Hebel, Paul, Schmidt, 
Mitglieder der Königlichen Oper zu Berlin, 
und des aſſiſten Herrn 
Herstel, 
vom Hoftheater zu Deſſau, unter Mitwirkung 
der Kapelle des 3 Königlichen Grenadier⸗Re⸗ 
giments No. 4, und ihres Muſikmeiſters Herrn 
7 Buchholz. 
PROGRAMM. 
. Theil. 
Feſt⸗Ouverture von Leutner. 
Finale des 1. Actes aus der Oper „Lohengrin“ 
von Wagner. 
Largo aus der N v. Beethoven. 
Hochland von Zruhn, Männerquartett. 
I. Theil. | 
Ouverture zur Oper „Euryanthe“ von C. M. 
von Weber. 
Worte der Liebe, Männerquartett mit Te⸗ 
norſolo von Tanwitz. 
Chor nud Schwerterweihe aus der Oper 
„Die Hugenotten“ von Meyerbeer. 
In dieſen heil'gen Hallen, Baßarie aus der 
Oper „Die 411 4 von Mozart. 


et. 
Ouverture zur Oper „Arminius“ von Gervais. 
Walzer von Vogel, Männerquartett. 
Andante aus der G-dur-Symphonie v. Haydn. 
Lied für Baß don Caſtelli. 
Schwäbiſcher Kindtaufsreigen, Männer⸗ 
quartett. ö 


Billete a 5 Gr, Familienbillete 3 Stück 10 
Hr, ſind zu haben bel den Herren a Porta, 
Grentzenderg, Gehring & Denzer, 
Ka ß, wie Abends an der Kaſſe. 

Anfang 6 Uhr. 


3 5 4 F. . Selonke. 
Victoria-Theater. 


Freitag, den 24. Juni. Der Talisman. 
Poſſe mit Geſans in 3 Akten v. J Neuron. 
u" Irrtoum vorzubengen, zeige ich mer 

nen geehrten Gönnern und Freunden, ſo 
wie einem bochgeehrten Publikum hiermit ganz 
ergebenſt an, daß ich in dieſem Jahre nicht im 
Jaſchtenthaler Walde das Johannisſeſt feiern 
werde, ſondern in meinem eigenen Locale 3. 
Damm No. 2 Ich lade deshalb zu einem fro⸗ 


hen und vergnügten Abend hiermit freunplichſt 
135691 


ein. 
J. Neumann, 
3. Damm No. 2. 
Druck und Verlag von A. W. Kaſem ann 
in Danzig. 


\ 


